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Begründet 1760. 


Cagesſchau. 

Die feierliche Grundſteinlegung zu dem 
von den deutſchen Kriegervereinen geplanten Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer hat am Dienſtag Nachmittag in 
Gegenwart des Fürſten Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
und zahlreicher hochgeſtellter Perſonen ſtattgefunden. Die Bethei⸗ 
ligung von Seiten der Bevölkerung war eine ganz außerordentlich 
ſtarke, aus der näheren und ferneren Umgebung erſchienen die 
Kriegervereine faſt vollzählig, ferner die meiſten Turner⸗ und Ge⸗ 
ſangvereine. Sämmtliche größeren deutſchen Keiegervereine waren 
durch Deputationen vertreten. Nach der Weihrede folgten die 
Hammerſchläge, den Schluß bildete das vom Vorſitzenden des 
Kriegerbundes ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer, in welcher die 
anweſenden Tauſende mit Begeiſterung einſtimmten. Ein Hul⸗ 
digungstelegramm wurde an den Kaiſer abgeſandt. Die Feſtge⸗ 
noſſen blieben noch geraume Zeit vereint. Der Feſtplatz war 
reich geſchmückt. 

Wie verlautet, legt die Regierung darauf Werth, daß 
die Landtagsſeſſion vor Pfingſten geſchloſſen wird. 2 

Allerlei politiſche Märchen ſind wieder im Umlauf. So 
heißt es, der preußiſche Miniſterpräſident Graf Eulenburg 
habe die conſervative Partei um ihre Unterſtützung erſucht, der 
Vorſtand der letzteren habe aber ein Eingehen darauf nur dann 
zugeſagt, wenn der Miniſter des Innern Herrfurth von ſeinem 
Poſten zurücktrete. Natürlich iſt an dem ganzen Klatſch kein 
Wort wahr. Zutreffend ſoll es dagegen ſein, daß die conſer⸗ 
vative Partei eine Ehrenerklärung für Herrn v. Helldorf wegen 
der bekannten Angelegenheit vorbereitet. 


Dem „Hamb. Korr.“ wird aus Berlin gemeldet, die 
württembergiſche Regierung befürworte die Beſei⸗ 
tigung der Maiſchbottichſteuer und die Aufhebung der Contin⸗ 
gentirung der Branntweinſteuer in der Richtung, daß an Stelle 
der Sätze von 50 und 70 M. ein einheitlicher Steuerſatz für 
alle Branntweine von 60 M. eingeführt werde. Das Reich 
werde dabei eine Mehreinnahme von 20 Millionen M. erzielen. 

Das neue conſervative Program m. Die 
conſervative Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat 
bekanntlich in den letzten Tagen zur Ausarbeitung eines neuen 
Parteiprogramms Berathungen abgehalten. Nach Berliner Zei⸗ 
tungen find folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: Die Abſicht, die 
Judenfrage in das Programm aufzunehmen, wird vorausſichtlich 
nur inſofern zur Ausführung kommen, als in dem Programm 
diejenigen Uebelſtände ſcharf bekämpft werden ſollen, als deren 
Urheber und Begünſtiger man das Judenthum bezeichnet, als: 
Börſenunweſen, Güterſchlächterei, Wucher ꝛc. Da ferner anzu⸗ 
nehmen iſt, daß Geſetze, welche ſich direkt gegen die Juden 
wenden, bei der Zuſammenſetzung des Reichstages bei allen Par⸗ 
teien, mit Ausnahme der conſervativen und Centrumspartei keine 
Ausſicht auf Annahme haben, jo ſoll in dem conſervativen Pro⸗ 
gramm empfohlen werden, mehr als bisher von der Möglichkeit 
Gebrauch zu machen, auf dem Verwaltungswege, ohne Erlaß be⸗ 
ſonderer Geſetze, ungeeignete Elemente von verſchiedenen Kreiſen 
des öffentlichen Lebens fern zu halten. Es ſoll dabei hingewieſen 
werden auf die Praxis, welche ſich bei der Armee und bei der 
Landesverwaltung ausgebildet hat. 2. 

Die Reichsregierung ſcheint ſich augenblicklich nicht ganz klar 
darüber zu ſein, ob ſie ihre große Militärvorlage bereits 
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bis zum folgenden Jahre verſchieben ſoll. 
man ſich erſt die nöthigen Mittel ſichern, indem man weitere 
Reichsſteuern einführt, ehe man zur Reform des Heeres übergeht. 
Mit dieſen Erwägungen ſcheint es zuſammen zu hängen, daß 
über das Bleiben oder Gehen des jetzigen Kriegsminiſters Sicheres 
noch nicht feſtſteht. Ueber dieſe Fragen wird der „Voſſ. Ztg“ 
geſchrieben: Die Gerüchte von dem angeblich bevorſtehenden 
Rücktritt des Kriegsminiſters erhalten ſich mit beſonderer Zähig⸗ 
keit. Wir können demgegenüber auf Grund von Erkundigungen, 
die wir an maßgebender amtlicher Stelle eingezogen haben, auf 
| das Beſtimmteſte verſichern, daß Herrn von Kaltenborn-Stachau 


Rücktrittsgedanken z. Z. durchaus fern liegen. Auch die Gerüchte, 
welche wiſſen wollen, der Rücktritt werde, wenn nicht jetzt, ſo 
doch beſtimmt zum Herbſt zu erwarten ſein, entbehren der Be— 
gründung. Die zu erwartende neue Militärvorlage, deren Ber: 
tretung im Reichstage der jetzige Kriegsminiſter, wie man an⸗ 
nimmt, nicht übernehmen werde, iſt über das Stadium der Vor⸗ 
beſprechungen hinaus noch nicht gediehen; es iſt unmöglich, die 
Arbeiten ſo zu fördern, daß die Vorlage dem Reichstage bereits 
bei ſeinem Wiederzuſammentreten im Herbſt dieſes Jahres zugehen 
könnte. 

12071 oberſchleſiſche Bergarbeiter ließen 
dem Vorſtande der Centrumsfraktion des Abgeordnetenhauſes ein 
beſonderes Vertrauens und Dankſchreiben über 
reichen, für die energiſche und unermüdliche Wahrnehmung der 
Intereſſen der Arbeiterklaſſe, anläßlich der Berathungen der Berg- 
g ſetznovelle. 

Nach der letzten Lebens mittelpreistabelle 
find die Getreide- und Mehlpreiſe im Sinken begriffen, 
die Fleiſchpreiſe beginnen dagegen erneut zu ſteigen. 

Auf dem Brocken. Eine „Mai⸗Nachfeier“ ſoll von 
den Sozialdemokraten des 6. Berliner Wahlkreiſes am Pfingſt⸗ 
montag auf dem Brocken veranſtaltet werden. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika. Von der deut⸗ 
ſchen Schutztruppe verlaſſen mit Schluß des Jahres ca. 30 Mann 
den Dienſt, ſämmtlich mit der Abſicht, ſich im neuen Lande 
niederzulaſſen, Die ausſcheidenden Soldaten verheirathen ſich 
viel mit Eingeborenen. — Hendrik Witboi hat Mitte Februar 
eine ſtarke Schlappe Seitens der Hereros davongetragen. Es 
verlor Hendrik 120 Mann, 40 Pferde und zahlreiche Gewehre. 
Neuerdings ſollen ſich Weiße aus dem Süden auch perſönlich an 
den Raubzügen betheiligen, von denen Witboi bis jetzt nur mit 
Kriegsmaterial ausgerüſtet worden iſt. Uebrigens ſollen auch die 
Herero von Tag zu Tag frecher werden. 

Emin Paſcha erblindet? Das Räthſel, vor 
welches die Welt durch die widerſpruchs vollen Nachrichten über 
das jüngſte Unternehmen Emin Paſchas und die wortkarge Mel⸗ 
dung von ſeiner und Dr. Stuhlmanns Rückkehr nach dem deut⸗ 
ſchen Schutzgebiete geſtellt worden war, beginnt ſich zu lichten. 
Das Gewölk von Vermuthungen, Gerüchten und Arabermeldun: 
gen, das ſich auf die geheimnißvollen Gegenden zwiſchen dem 
Viktoria Nyanza und dem Albert Nyanza gelagert hat, zertheilt 
ſich allmählich. Von Herrn Kurt Ehlert in Zanzibar bringt die 
letzte deutſch-oſtafrikaniſche Poſt einige neue Mittheilungen über 
Emins Zug nach Wadelai und deſſen Mißerfolg, welche die vor 
mehreren Tagen angelangte amtliche Meldung von dem Rück⸗ 
zuge des kühnen Forſchers nach dem deutſchen Intereſſengebiet 
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Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueflen Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(50. Fortſetzung.) 

Sie trat in den Vorraum zurück; ihr Schritt war müde, 
während ſie ihn dem zweiten Gemach wieder zulenkte. f 

Als ſie die braunrothe Portiere theilte, fiel ſelbſt dem ihrer 
Harrenden die Totenbläſſe ihrer Züge auf. 

„Iſt etwas geſchehen?“ ſtieß er aus. 

Sie wehrte ihm mit der Hand. 

„Ich weiß es nicht,“ gab ſie flüſternd zur Antwort, „ich 
fürchte, wir ſind belauſcht worden!“ 

Auch er erſchrak, — unverkennbar. 

„Belauſcht?“ ſtieß er aus, „Unmöglich 1* 

„Weshalb?“ gab ſie zurück. „Es war tollkühn von 
Dir, hierher zu kommen. Was Du auch vorhatteſt, Du konnteſt 
mich davon doch unterrichten und wir konnten uns irgendwo 
9 wieder dieſer verflixte Poltziſt unſere Fährte ver: 
folgt?“ ſtieß er ebenſo leiſe, wie fie ſprach, aus. „Nein, ich 
habe mir vorgenommen, nicht mehr mit Dir geheim zuſammen⸗ 
zutreffen. Ich habe ein anderes Mittel gefunden, welches uns 
ſicherer ans Ziel führt, ſo verwegen es auch ſcheint. Ich 
muß Dich nur bitten, beſſer die Faſſung zu behaupten. wenn 
ich als Gaſt hier im Hauſe erſcheinen, ja, wer weiß, am Ende 
gar täglicher Beſucher in demſelben werde! 

War ſie bleich geweſen, das letzte Atom von Farbe ſchwand 
aus ihrem Geſicht vor ſeinen Worten. 

„Was haft Du vor?“ ſtieß fie flüſternd aus. 


Schritte vom Korridor ſchnitten jede Antwort ab. Karl, 
der Diener, betrat das erſte Gemach durch die offen gelaſſene 
Thür. Er durchkreuzte es und theilte die Portiere. 

„Herr Volkheim läßt bitten!“ 

Mit der ceremoniöſeſten Verbeugung, die ſich nur denken 
läßt, wandte der Mann ſich dem Diener zu, dieſem auf dem 
Fuße folgend. In ſeinen Augen lag alles, was er ihr zu ſagen 
hatte, indeß er jo förmlich ſich von ihr verabſchiedete, wie in An- 
detracht des vorhergegangenen Geſprächs ein größerer Gegenſatz 
nicht möglich war. 

Stolz erhobenen Hauptes folgte er dem Diener, welcher die 
Thür des erſten Gemaches hinter ihnen ſchloß. 

Die Hausdame war ihm bis an die Portiere nachgeſchritten, 
als müſſe ſie ihn jetzt noch zurückhalten; ſie ſah durch die nicht 
völlig zuſammengefallenen Gardinen hindurch, wie er gleich einem 
Sieger dem Diener nachſchritt, und ſie mußte ſich an den Vor⸗ 
e halten, weil es ihr war, als wanke der Boden 
unter ihr. 

Sie hatte nicht die Kraft, dieſes Gemach, wo fie jeden Augen⸗ 
blick überraſcht werden konnte, zu verlaſſen. In den Fuͤßen 
lag es ihr wie Blei und wie Blei auch ſchob ih das Blut durch 
ihre Adern. Nie zuvor in ihrem Leben hatte fie bei vollem Be⸗ 
wußtſein ſich ſo machtlos gefühlt, wie in dieſer Stunde. Ihr 
war es, als ſtände ſie vor einem grauenhaften Abgrund, in 
welchen fie rettungslos hinabſtürzen mußte, und wie mit Krallen⸗ 
händen erfaßte es ſie. 6 f ö 

„Was will er? Was will er?“ ächzte ſie, auf den nächſten 
Stuhl neben der Portiere mit Schwere niederſinkend. „Was 
führt er im Schilde, daß ich es nicht wiſſen ſoll? Was kann 
es ſein? Was hat er vor? Nicht umſonſt wagt er ſich in die 
Höhle des Löwen. Mir iſt es, als ſei alles, was bis jetzt ge⸗ 
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im nächſten Herbſt dem Reichstage vorlegen oder 05 fie dieſelbe 
Möglicherweiſe will 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 

mittags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige 
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1892. 


beſtätigen. Die betr. Mittheilungen Herrn Ehlerts, die vom 
13. April datirt find, haben nachſtehenden Wortlaut: .. 
Unter dem 1. April konnte ich Ihnen melden, daß Dr. Stuhl⸗ 
mann mit einem Theile der Eminſchen Expedition auf dem 
Marſche nach Bukoba begriffen geweſen und im Februar bereits 
daſelbſt angekommen ſei. Aus demſelben ſicheren Urſprung wird 
jetzt als Neueſtes gemeldet: Emin Paſcha ſei bei Bora, einer 
Station ſeines alten Reiches, durch erfolgreichen Widerſtand der 
Rebellen und in Folge zu mangelhafter Verpflegung und des 
Munitionsmangels für ſein Hinterlager gezwungen worden, ſich 
zurückzuziehen. Auf dem Marſche nach Kafatiſi ſei er beim Paſ⸗ 
ſiren der durch anhaltende Wolkenbrüche in große Sümpfe ver⸗ 
wandelten Gegenden gänzlich erblindet. Trotz dieſes furchtbaren 
Verluſtes habe er jedoch ſein Vorhaben, Rückeroberung Wadelais 
nicht aufgegeben, und erwarte in Kafataſi einen durch Stuhl⸗ 
mann heranzuführenden Nachſchub. Bei dem Widerſpruch, in 
dem dieſe Meldung zu früheren ſteht, würde man gut thun, deren 
Richtigkeit zu bezweifeln und ich würde überhaupt keine Notiz 
davon genommen haben, wenn ſie eben nicht zu ſicher und allge⸗ 
mein aufgetreten wäre.“ Nach dieſer Darſtellung wäre Emin 
Paſcha bereits nicht undeträchtlich über Wadelai hinaus vorge⸗ 
drungen geweſen, da die von Herrn Ehlert genannte Station 
Bora zwiſchen Madelai und Dufile, von letzterem etwa 80 Klm. 
entfernt, liegt. Kafataſi befindet ſich am Weſtufer des Albert 
Nyanza. Ein erſchütterndes Moment in dem Berichte bildet die 
Nachricht von der gänzlichen Erblindung Emin Paſchas; ſchon 
im Sommer 1891 hatte ſich das Augenleiden des kühnen Man⸗ 
nes ſo ſehr verſchlimmert, daß er ſelbſt den Staar befürchtete — 
und nun ſoll das Entſetzliche eingetreten und er das Augenlicht 
vollſtändig verloren haben. Hoffentlich erweiſt ſich dieſer Theil 
der Meldung als unzutreffend. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer, welcher am Montag an Pürſchjagden in 
Hohenfinow Theil nahm, kehrte am Abend nach Berlin zurück 
und übernachtete im dortigen Schloſſe. Am Dienſtag Morgen 
begab ſich der Kaiſer nach Spandau und beſichtigte daſelbſt die 
Bataillone des 4. Garderegiments z. F. im Beiſein zahlreicher 
Generale und anderer hoher Offiziere. Nach Schluß der Beſich⸗ 
tigung und dem Vorbeimarſch, ſowie nach Entgegennahme eini zer 
militäriſcher Meldungen, ritt S. M. an der Spitze des Regiments 
in die Stadt zurück und entſprach einer Einladung des Offizier⸗ 
korps des Regiments zur Tafel. Später kehrte der Kaiſer auf 
dem Waſſerwege mittels Dampfers nach Potsdam bezw. nach der 
Matroſenſtation und von dort nach dem Neuen Palais zurück. 

Auf beſonderen Wunſch Kaiſer Wilhelms begleitet 
der italieniſche Kronprinz das italieniſche Königspaar nach Potsdam. 

Das Berliner Schloß. Wie verlautet, iſt die Anlage 
einer Rampe an der Waſſerſeite des königlichen Schloſſes in 
Berlin in deſſen ganzer Länge von der Kaiſer Wilhelmsbrücke 
bis zur Langen Brücke vor einigen Tagen endgiltig beſchloſſen 
worden. Der Bau wird bereite innerhalb der allernächſten Zeit 
in Angriff genommen werden. 


Der bekannte konſervative Reichstagsabgeordnete v Kleiſt⸗ 
Retzow iſt an einer Lungenentzündung erkrankt. Bei dem 
hohen Alter des Patienten iſt man nicht ohne Beſorgniß. 
ſchehen iſt, ein Nichts gegen das, was im Werke iſt ... Wenn 
er täglicher Beſucher hier im Hauſe wird! Welchen neuen Trug 
ſinnt er? Hätte ich ihn doch hindern ſollen? Wahnſinniger 
Gedanke! Hält er mich nicht in eigener Fauſt? Bin ich nicht, 
wie er rückſichtslos genug ausſprach, weiches Wachs in ſeiner 
Hand? ... Weiches Wachs in ſeiner Hand! Nein, nein, nein, 
— ich will, ich will es nicht ſein!“ 

Sie ſtand hoch aufgerichtet; alle Schwäche war von ihr ge⸗ 
wichen, ihre Augen flammten. 

„Er dünkt ſich der Mächtigere, — vielleicht iſt es das 
Klügſte, daß ich ihn in dem Glauben beſtärkte, indem ich ihm 
willfahrte. Mag er thun, was er will, — er kann nichts ohne 
mich, und er ſoll erkennen lernen, daß nicht er mich, ſondern daß 
ich ihn — ich ihn halte in eiſerner Fauſt!“ 


XVI. 
Der erſte Schritt. 


Mit hochgezogenen Braunen ſtand der Großhandelsherr, dem 
Fenſter abgewandt, in ſeinem Arbeitszimmer, als der Diener die 
Thür öffnete und den Beſucher eintreten ließ. 

Finſter zogen ſich dieſe Braunen zuſammen, als er mit 
einem Blick denſelben geſtreift hatte, und durchbohrend ward der 
Ausdruck ſeiner Augen. 

Fa eine entlaſſende Handbewegung zog der Diener ſich 
zurück. 
Die Thür ſchloß ſich lautlos hinter ihm. 

„Sie wünſchen?“ brach der Kaufherr mit der harten Stimme, 
die ihm ſo meiſterhaft zu Gebote ſtand, das Schweigen. „Sie 
wollten mich in privater Angelegenheit ſprechen, — um was 
handelt es ſich? Kommen ſie ohne Umſchweife zur Sache!“ 


Wechſel im württembergiſchen Kriegs: 
miniſterium. Stuttgarter Zeitungen verzeichnen ein Gerücht, 
wonach der Kriegsminiſter Steinheil ſeine Demiſſion einzureichen 
beabſichtigt. Nachfolger ſoll der Generallieutenant Schott von 
Schottenſtein, Kommandeur der 30. Diviſion in Straßburg werden. 

Zum Oberführer der deutſchen Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Oſtafrika iſt der Major a. D., Freiherr von Manteuffel ernannt. 


YNarlamentsbericht 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 8. Mai. 


In der Dienſtagſitzung genehmigte das Abgeordnetenhaus folgende 
Reſolutionen des Abg. Lieber zur Eiſenbahnvorlage: a 

Das Haus der Abgeordneten erſucht die Staatsregierung darauf 
Bedacht zu nehmen, daß thunlichſt bald die Koſten für Anlagen zweiter 
und weiterer Geleiſe, für Neu: und Erneuerungsbauten, für Vermehrung 
von Betriebsmitteln in den Etat gebracht, und die Mittel für dieſe 
Bedürfniſſe ſchrittweiſe aus den Betriebseinnahmen beſchafft werden. 

Dieſe Bauten find früher aus den Eiſenbabnüberſchüſſen bergeftellt 
und follen alſo nun aus den laufenden Einnahmen gedeckt werden. 

Abg. Schmieding (nl.) bezweifelt, daß das fo ſchnell gehen wird, 
wird aber für die Reſolution ſtimmen. 

Abg. Lieber (Etr.) befürwortet dieſelbe. f 8 
Finanzminiſter Dr. Miquel iſt mit der Reſolution im Prinzip ein⸗ 
verſtanden, betont aber, daß binſichtlich der Ausführung auf die Finanz 
lage Rückſicht genommen werben müſſe. 5 

Abg. Graf Limburg (konſ.] iſt derſelben Anſicht und empfiehlt eine 
Erhöhung der Perſonentariſe für Schnellzüge zur Erzielung höherer 
Eiſenbahneinnahmen. a ; 

Abgg. Sattler (nl.) Stengel (freikonf.) werden für die Reſolution 
ſti 


mmen. 
Abg. Rickert (freiſ.) bekämpft den Vorſchlag des Abg. Graf Limburg 
auf Erhöhung der Perſonentarife. 
Dann wird die Reſolution angenommen. 
Die Stolgebühren⸗ Vorlage für Hannover wird in erſter Lefung 
genehmigt. f 
Der Gefegentwurf betr. die Geheimhaltung der Ergebniſſe der Ver⸗ 
anlagung zur Stgatseinkommenſteuer findet wenig Beifall und wird 
ſchließlich einer Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 
ächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Schleswig⸗Holſteiniſche Land⸗ 
gemeinde Ordnung. Berggeſetz⸗Novelle.) 


rn 


Ausland. 


Frankreich. Franzöſiſche Zeitungen wollen wiſſen, daß die 
Geſammtkriegsſtärke der Republik — den Landſturm einbegriffen — 
auf etwa drei Millionen Mann zu ſchätzen ſei. Deutſchland hat 
mehr. — Aus verſchiedenen Provinzialſtädten werden kleinere 
anarchiſtiſche Attentatsverſuche berichtet. Ueber 
den Verſuch iſt man aber glücklicherweiſe nicht ſehr weit hinaus⸗ 
gekommen. — Von Verbrecherhand wurde der Verſuch gemacht, 
eine Bahnbrücke bei Arras in die Luft zu ſprengen Die Brücke 
wurde nur wenig beſchädigt. 

Italien. Giolitti ſtattete dem Kammerpräſidenten 
Biancheri einen Beſuch ab. Alle Gerüchte über die bereits fertig 
geſtellte Miniſterliſte find verfrüht. — Die Meldungen, daß 
Giolitti für die nächſten zwei Jahre keine Steuer aufzuerlegen 
beabſichtige, ſind falſch. 

Oeſterreich- Ungarn. In Ungarn herrſcht allgemeine und 
große Trauer um den jung verſtorbenen ſen bahn⸗ 
miniſter Baros, dem Schöpfer des Zonentarifs. In dem 
ihm von der Regierung gewidmeten Nachrufe heißt es: „Ungarn 
verlor in Baros einen wahren Staatsmann, welcher dem unga- 
riſchen Namen durch die Macht erfolgreicher Thaten Anerkennung 
verſchafft hat; ein glänzender Stern des konſtitutionellen Lebens 
iſt mit ihm untergegangen. Die Blätter bezeichnen als den 
wahrſcheinlichen Nachfolger des verſtorbenen Miniſters Baros, 
Stephan Tisza, Hieronymus Tolnay und den Grafen Joſeph 
Zichy, welcher heute zur Audienz nach Wien berufen iſt. 

Orient. Es iſt jetzt ermittelt, für wen die an der Donau 
vor zwei Wochen entdeckten Bomben beſtimmt waren. Die 
Mordwerkzeuge galten nicht dem Fürſten von Bulgarien, jondern 
dem Sultan. — In dem Prozeß gegen die Mörder des bulgari⸗ 
ſchen Geſandten Vulkowitſch in Konſtantinopel iſt jetzt das Urtheil 
gefällt. Die beiden Hauptſchuldigen wurden zum Tode. zwei 
Theilnehmer zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. Alle vier 
Kerle hatten von heimlichen ruſſiſchen Agenten Geld erhalten. 

Rußland. Stadthauptmann Greſſer in Peters⸗ 
burg, der ſchwer erkrankt war, liegt im Sterben. Trotz aller 
offizieller Ableugnungen wird mit immer größerer Beſtimmtheit 
behauptet, Greſſer ſei von Nihiliſten vergiftet. — Nach Meldungen 
polniſcher Zeitungen herrſcht in der Fabrikſtadt Lodz eine an⸗ 
dauernde Erregung. Die Fabriken müſſen vom Militär bewacht 
werden, Wirthshäuſer und Handlungen ſind geſchloſſen. Während 
des Zuſammenſtoßes zwiſchen dem Militär und den Arbeitern gab 
es auf beiden Seiten mehrere Todte und viele Verwundete. Die 
betrunkenen Arbeiter haben in den Häuſern der Juden furchtbar 
— . — . ———.— 


Der Eingetretene verbeugte ſich, ohne daß ein Zug in ſeinem 
ſchönen, ſüdlich dunklen Geſicht ſich veränderte. In ſtraffer Hal⸗ 
tung, wie der Großhandelsherr ſelbſt, ſtand er dieſem gegenüber. 

„Es handelt ſich um eine Angelegenheit, welche ihrem Hauſe 
ſehr nahe geht, Herr Volkheim,“ hob er an. „Dieſelbe betrifft 
Ihren Herrn Sohn — —“ 

Der Kaufherr erbleichte bis in die Lippen, er konnte es nicht 
hindern, und obgleich er dem Licht abgekehrt ſtand, dem andern 
entging es nicht. 

„Meinen Sohn!“ preßte er hervor, mit aller Anſtrengung 
ſich bemühend, ſeine Stimme zur Feſtigkeit zu zwingen. „Was 
iſt es?“ Reden Sie, ſprechen ſie unverzüglich!“ 

Was auch in des Andern Innern vorgehen mochte, keine 
Regung in ſeinen Zügen verrieth es; ſtarr ſtand er, wie aus Erz 
gegoſſen. e 

„Ich bedaure, Ihnen nichts Gutes mittheilen zu können,“ 
erwiderte er in jenem gedämpften Tone, welcher für den, der auf 
eine inhaltsſchwere Erklärung wartet, die höchſte Folter ſein kann, 
weil er eben in ſeiner Gedämpftheit die weitgehendſten Schlüſſe 
zuläßt, „aber ich hielt es für das beſte, mich direkt an Sie zu 
wenden, weil ich weiß, daß die Ehre Ihres Hauſes und Ihres 
Namens Ihnen über alles geht!“ 

Der Großhandelsherr hatte völlig ſeine Faſſung wieberer- | 
langt. Die Worte hatten die entgegengeſetzte Wirkung, welche 
der andere, ſeiner eignen Natur nach urtheilend, vorausgeſetzt 
haben mochte. e | 

„Die Ehre meines Hauſes und meines Namens!“ kam es in | 
ſchneidend harten Lauten über des Kaufherrn Lippen. „Wer | 
wollte es wagen, dieſelbe anzugreifen?“ 

Sein Gegenüber hatte dieſe Wendung ſicher nicht erwartet, 


gehauſt; acht Juden ſollen getödtet, über hundert in gröbſter 
Weiſe gemißhandelt ſein. 

Spanien. In Cadiz find mehrere anarchiſtiſche Fabrik⸗ 
arbeiter verhaftet worden, welche während der letzten acht Tage 
durch eine Reihe verheerender Brandſtiftungen ganze Häuſerkom⸗ 
plexe in Aſche gelegt haben. Seit dem 1. Mai ſind ſechs große 
Fabriken und mehrere Weinkellereien niedergebrannt. — Auf 
dem Bahnhofe in Barcelona wurde ein Waggon erbrochen 
und aus demſelben eine größere Menge Dynamit geſtohlen. — 
Wegen ſtattgehabter Studentenunruhen iſt die portu⸗ 
gieſiſche Univerſität von Coimbra geſchloſſen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Marienburg, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte beſchloſſen, daß außer 
den Hausbeſitzern auch diejenigen Miether, welche eine Jahres⸗ 
miethe von über 250 Mk. zahlen, zu den Einquartierungslaften 
heranzuziehen ſeien. Es wird nun geplant, eine Verſammlung 
der Miether hieſiger Stadt zuſammen zu berufen, in welcher dar⸗ 
über berathen werden ſoll, welche Schritte eingeſchlagen werden 
ſollen, um eine Aufhebung dieſes Beſchluſſes herbeizuführen. — 
Die Folgen der großen Ueberſchwemmung im Jahre 1888 machen 
ſich in der Niederung noch jetzt bemerkbar, indem die Keller und 
Wände der Wohngebäude und Ställe in hohem Grade naß und 
ſtockig ſind. Von denjenigen Gebäuden, welche nach der Ueber⸗ 
ſchwemmung nicht von Grund auf neu erbaut ſind, haben die 
meiſten an Schwamm zu leiden. 

— Allenſtein, 10. Mai. (Bran dunglück.) In dem 
nahen Dorfe Mondtken hieſigen Kreiſes hat ſich am letzten 
Sonntag ein großes Brandunglück ereignet. Während der größte 
Theil der Einwohner am Hauptgottesdienſt, ein anderer am Opfer⸗ 
gang nach Schönwieſe ſich betheiligt hatte, brach durch Unvorſich⸗ 
tigkeit von Kindern Feuer aus, welches in Verlauf von 2 Stunden 
faſt das ganze, zu dicht bebaute große Dorf in Aſche legte. 49 
Familien ſind dadurch nicht nur obdachslos geworden, ſondern 
haben dabei auch alles Ihrige verloren. 

— Danzig, 9. Mai. (Zum Kaiſerbeſuch.) Die 
Arbeiten zur Aus ſchmückung unſerer Stadt für den Einzug Sr. 
Majeſtät am nächſten Montag werden jetzt in lebhaftem Tempo 
betrieben. Heute früh hat man auch mit dem Anbringen der 
Illuminationskörper an den öffentlichen ſtädtiſchen Gebäuden be⸗ 
gonnen. — Auf dem Langenmarkt und in der Milchkannengaſſe 
fanden heute früh 5 Uhr Vorbeſichtigungen der dort beim Ein⸗ 
zuge des Kaiſers aufzuſtellenden Ehrencompagnien des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 und des Grenadier⸗Regiments Nr. 5, ſowie 
der vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment zu ſtellenden Begleit⸗Schwadron 
durch den commandirenden General Herrn Lentze ſtatt. Die 
Ehrencompagnie des 5. Regiments ſtand in der Milchkannengaſſe, 
diejenige des 128. Regiments auf dem Langenmarkt. Beide 
Compagnien waren mit der vollen Regimentsmuſik aufmarſchirt. 
Nach der Beſichtigung defilirten ſie dreimal in exactem Parade⸗ 
marſch vor dem commandirenden General. In der Begleitung 
des Kaiſers bei dem Beſuch Danzigs ſollen ſich, wie es heißt, 
auch Prinz Leopold, Miniſterpräſident Graf Eulenburg und Mi⸗ 
niſter Herrfurth befinden; doch ſcheint eine definitive Nachricht darüber 
noch nicht vorzuliegen, Bezüglich der Aufſtellung der Mitglieder der 
ſtädtiſchen Körperſchaften mit ihren Damen zum Empfang des Kai⸗ 
ſers vor dem Artushofe hören wir heute, daß für die Damen jetzt 
nur Promenaden-Anzug vorgeſchrieben iſt, alſo nicht Balltoilette, 
wie uns früher an zuſtändiger Stelle mitgetheilt worden war. 
Die letztere Vorſchrift würde ſich ohnehin bei un⸗ 
günſtiger Witterung nicht haben aufrecht erhalten laſſen. 
Den Einzug in die Stadt wird der Kaiſer am Montag von der 
ihm als Quartier dienenden Pacht „Hohenzollern“ an der kaiſerl. 
Werft aus mit dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ bis 
zur Grünen Brücke machen und dort ausſteigen. Die Ufer des 
Fluſſes werden durch Aufſtellung von Flaggenſtangen, welche 
durch Guirlanden mit einander verbunden ſind und von welchen 
die verſchiedenſten Fahnen wehen, geſchmückt, und dem Kaiſer ſoll 
auf dem Fluſſe ein Bild von ſeinem gewöhnlichen Schiffs⸗ und 
Dampferverkehr vorgeführt werden. Es werden die auf der 
Motlau liegenden Seeſchiffe, Dampfer und ſonſtigen Flußfahr⸗ 
zeuge reichen Flaggen: und Blumenſchmuck anlegen und die hie⸗ 
ſigen Rheder von Flußdampfern, die Actien Geſellſchaft „Weichſel,“ 
Gebrüder Habermann und die „Weſtpreußiſche Dampfbootge⸗ 
ſellſchaft“ werden einen großen Theil ihrer feſtlich geſchmückten 
Boote an beſtimmte, von der königl. Strompolizei angewieſene 
Stellen in der Motlau hinlegen, um das Bild auf dem Fluſſe 
mannigfacher zu geſtalten. Da die Zugänge von der Stadt aus 
zum Fluſſe ſämmtlich während der Einfahrt des Kaiſers geſperrt 
werden ſollen und dem Pablikum der Aufenthalt an den Fluß: 
ufern, an welchen ſich die Gewerke aufſtellen, unterſagt werden 
dürfte, wird es nur den verhältnißmäßig wenigen, welche über 


aber er faßte ſich ſchnell, — ganz der routinierte Schauſpieler 
der er war. 

„Zweifellos niemand!“ antwortete er mit einer Entſchloſſen⸗ 
heit, die Anerkennung herausforderte. „Von dieſem Gedanken 
getragen, that ich eben dieſen Schritt, der mir ganz unecläßlich 
ſchien.“ 

Beider Männer Blicke begegneten ſich, bohrten ſich gleichſam 
ineinander. 

„Was iſt es?“ 
„Sprechen Sie!“ 

Der andere zögerte minutenlang, — er machte eine wohlbe⸗ 
rechnete Kunſtpauſe und dieſelbe ſteigerte die Erwartung deſſen, 
dem ſie galt, bis zur Unerträglichkeit; 
mehr verrieth er ſich. 

„Ihr Herr Sohn war Mitglied eines Klubs,“ begann der 
Andere endlich langſamen, bleiernen Tones, „eines Klubs, dem 
auch ich anzugehören die Ehre habe. Derſelbe ſetzt ſich zuſammen 
aus jungen Herren der beſten Stände dieſer Stadt. Angehörigen 
deſſelben verdanke ich meine Aufnahme in ihre Geſellſchaft, auf 
welche ich ſonſt wohl ſchwerlich Anſprüche machen könnte, weil 
ich nicht zu der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft zähle. Herr 


tönte es bleiern von des Kaufherrn Lippen. 


ne nn nn 


aber durch keinen Laut 


Volkheim war einer dieſer liebenswürdigen Herren, welche mir 


den Zutritt zu jenem auserleſenen Zirkel erſchloſſen 
Zirkel nun wird ſelbſtredend mancherlei Sport getrieben, unter 
Anderm das Spiel. Seit einer geraumen Reihe von Tagen 
vermiſſen wir Ihren Herrn Sohn. 


In dieſem 


Auf vorſichtige Nachfrage 


erfuhren wir, daß derſelbe in geſchäftlicher Miſſion nach Kali⸗ 


fornien in unerwarteter Eile habe abreiſen müſſen. Das erklärt 


zur Genüge eine kleine Vergeßlichkeit, welcher er ſich ſchuldig 


gemacht hat, denn er verabjäumte eine allerdings für den Sohn 


ein nach der Flußſeite gelegenes Fenſter verfügen, vergönnt ſein, 
das ſchöne Schauſpiel des Einzuges auf dem Fluſſe wahrzu⸗ 
nehmen. Es werden daher die Rhedereien ihre Dampfer mit 
Paſſagieren beſetzen, welche dann von den Booten aus die Ein⸗ 
fahrt des Kaiſers in allernächſter Nähe beobachten können. Die 
Dampfer ſollen, um Ueberfüllung vorzubeugen, und um jede Ge⸗ 
fahr zu vermeiden, bis 8 Uhr an den ihnen beſtimmten Anlege⸗ 
ſtellen mit einer verhältnißmäßig nur kleinen Anzahl von Perſonen 
beſetzt werden und liegen ſpäteſtens um 8%, Uhr an ihren be: 
ſtimmten Stellen in der Mottlau. Der Preis für die Benutzung 
des Dampfers beträgt 1 Mk. pro Perſon. Es iſt ferner eine 
Fahrt per Dampfer nach der kaiſerl. Werft bei Gelegenheit der. 
am Dienſtag Nachmittag 3 Uhr vom Kaiſer vorzunehmenden 
Taufe des neuen Kreuzers E geplant, wo die Boote auch an be⸗ 
ſtimmten, polizeilicherſeits angewieſenen Stellen ſich feſtlegen. 
Der Kaiſer wird, von nur kleinem Gefolge umgeben, den Tauf⸗ 
akt von einem erhöhten Standpunkt aus unmittelbar vor dem 
Schwimmdock perſönlich vollziehen, das Werftterrain wird für 
Zuſchauer abgeſchloſſen ſein und nur für eingeladene Gäſte iſt 
eine Tribüne in der Nähe des Docks auf der Werft errichtet 
worden. Von den Dampfern aus wird daher die Schiffstaufe 
vortheilhaft zu beobachten ſein. Der Preis für dieſe Fahrt be⸗ 
trägt 1,50 Mk. pro Perſon. Abends um ca. 9 Uhr deſſelben 
Tages fährt der Kaiſer nach Beſichtigung der Illumination der 
Stadt mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ wieder vom Grünen 
Thor nach der Werft zurück. Auch um dieſe Vorbeifahrt zu 
beobachten und um die Illumination am Fluſſe in Augenſchein 
zu nehmen, werden die Dampfer in der Mottlau, mit Paſſagieren 
beſetzt, und nachdem ſie zur Beſichtigung der Illumination an ihren 
alten Plätzen ſtillgelegen haben, ſich dem kaiſerlichen Boote, nach⸗ 
dem es vorbeigefahren iſt, anſchließen und eine Korſofahrt nach 
der kaiſerlichen Werft machen und bei S. M. Pacht Hohenzollern 
auf der Rückfahrt in Parade vorbeifahren. Während der Vor⸗ 
beifahrt des kaiſerlichen Bootes ſollen die Dampfer, welche feſt⸗ 
lich geſchmückt und illuminirt ſind, noch beſonders ſchön beleuchtet 
werden. Der Preis für die Benutzung des Dampfers wird 1 M. 
pro Perſon betragen. Schließlich beabſichtigen die obengenannten 
Geſellſchaften, ihre Dampfer am Mittwoch Morgens 6 ½ Uhr, 
mit Paſſagieren nach Plehnendorf zu ſchicken, dieſelben dort vor 
7 Uhr durchſchleuſen zu laſſen und ſie dem kaiſerlichen Boot, 
nachdem es die Schleuſe paſſirt hat, von Plehnendorf an bis 
zur Durchſtichſtelle bei Einlage in beſtimmter Reihenfolge beglei⸗ 
ten zu laſſen. In Einlage ſoll ausgeſtiegen und die Rückfahrt 
nach der Stadt angetreten werden, nachdem der Kaiſer nach Dir⸗ 
ſchau weitergefahren iſt. Dieſe Fahrt koſtet 3 Mk. pro Perſon. 
Die Geſellſchaften ſind bereit, Vereinen bei genügender Mitglie⸗ 
derbetheiligung beſondere Dampfer für jede der erwähnten Fahr⸗ 
ten zu ſtellen. Die Billete ſind in den Bureaux und den Billet⸗ 
verkaufsbuden der Geſellſchaften ſchon jetzt zu haben, der Verkauf 
derſelben wird für die Vormittags ſtattfindenden Fahrten am 
Tage vorher, für die übrigen einige Stunden vor der betreffen⸗ 
den Fahrt geſchloſſen. Der Billetinhaber muß die Fahrt auf 
demjenigen Dampfer mitmachen, für welchen ſein Billet ausge⸗ 
ſtellt iſt; letzteres enthält die Zeit der Abfahrt und die Abfahrts⸗ 
ſtellen, für die Fahrt am Montag Vormittag und am Dienſtag 
Abend auch die Angabe desjenigen Thores, welches der Billetin⸗ 
haber zu paſſiren hat um auf den Dampfer zu gelangen. Es 
ſind alle Vorkehrungen für größtmöglichſte Sicherhelt polizeilicher. 
ſeits und von Seiten der Rhedereien getroffen worden. (D. 3.) 


— Stallupönen, 10. Mai. (Verſchiedenes.) In 
der Nähe des hieſigen Kirchhofs fiel oder ſprang aus einem Coupee 
des Zuges 16 von Eydtkuhnen, welcher um 1 Uhr 10 Min hier 
eintrifft, am Montag ein Mann auf den Bahnkörper und blieb 
ſofort todt. Am Hinterkopfe des Verunglückten befand ſich eine 
tiefe Wunde. Die näheren Umſtände dieſes Vorfalles ſind noch 
nicht aufgeklärt. — Als die Häuslerfrau P. in dem in der 
Georgenburger Forſt gelegenen P. Sonntag in der Küche mit 
der Zubereitung des Mittageſſens beſchäftigt war, wurde ſie plötz⸗ 
lich durch das Weinen ihres kleinen Kindes in die Stube gerufen. 
Sie blieb hier ſtarr vor Schreck ſtehen, denn eine große Schlange 
war eben im Begriff, ſich in die niedrige Wiege zu ſchwingen und 
hatte bereits den oberen Rand erreicht. Im Augenblick war die 
Frau ſich der großen Gefahr bewußt und ſchlug das Thier mit 
einem Knüttel todt. Es war eine Kreuzotter von über 70 em 
Länge. 

— Trakehmen, 10. Mai. (Pferde auction.) Bei 
der am 4. d. M. in dem hieſigen Hauptgeſtüt veranſtalteten 
Auction von überzähligen Pferden gelangten im ganzen 87 Thiere 
zum Verkauf, für welche insgeſammt über 75,000 Mark verein⸗ 
nahmt wurden. 


— - — — — ——— — 


eines Millionärs über alle Maßen geringfügige Kleinigkeit, — 
die Ordnung einer Spielſchuld von zehntauſend Mark, welche 
indeß auf ihre Erledigung drängt. Das war der Zweck meines 
Hierherkommens. Sie werden anerkennen müſſen, Herr Volkheim, 
daß dieſer Grund ein berechtigter war und ich einzig in Ihrem 
Intereſſe dieſen Schritt unternahm. Es kann Ihnen zweifellos 
nicht gleichgültig ſein, wie man etwa über Ihren Herrn Sohn, 
den Träger Ihres Namens und Ihrer Ehre, hinterrücks ſpricht.“ 

Der Kaufherr hatte die Lehne eines Seſſels erfaßt. Sein 
Blick bohrte ſich gleichſam in den Teppich zu ſeinen Füßen. 

Das Geld, um welches es jenem zu thun war und welches 
ihn zu dieſem Schritt ſichtlich veranlaßt hatte, es galt ihm nichts; 
das war für ihn gleichbedeutend mit dem Sand am Meere; aber 
daß fein Sohn, ſein leiblicher Sohn jo maßlos leichtſinnig die 
Ehre hatte aufs Spiel ſetzen können, das traf ihn wie ein 
Keulenſchlag. 

„Wer, — wer bat dieje Spielſchuld zu fordern?“ 

Der andere war zweifellos vorbereitet auf dieſe Frage; den⸗ 
noch ſetzte er eine verlegene Miene auf. { 

„Herr Volkheim, auf dieſe Frage kann ich Ihnen die ges 
wünſchte Antwort nicht geben,“ ſagte er. „Es ift Uſus bei uns, 
über Ehrenſchulden nicht zu ſprechen. Ich will gern mit dem 
Vorſtand unſeres Klubs Rückſprache nehmen; geſtattet mir der⸗ 
ſelbe, in dieſem Fall eine Ausnahme zu machen, ſo thue ich es 
nur zu gern. Dieſer Erlaubniß aber bedarf ich, meine Ehre 
verlangt es Das eine nur kann ich Ihnen ſagen, daß es ein 
Mitglied Ihrer Kreiſe iſt, welcher die Spielſchuld zu fordern hat!“ 

Es war der Trumpf, den er auswarf, und er wußte es. 
Der Kaufherr umkrallte, ſo zu ſagen, mit ſeinen Fingern die 
Lehne des Seſſels. Es war ihm, als ſchwanke der Boden unter ihm. 

ö (Fortſetzung folgt.) 


U 


Socales. 
Tborn. den 12. Mai 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stabt bis zum Jahre 1793. 


12. 1402 Papſt Bonifacius IX. ertbeilt dem Jobann de 
Curia die Erlaubniß in Preußen Frühmeſſe zu 


Mai. 


leſen. 

Ordensprokurator Johann Thiergart berichtet 
aus Rom über den bei der Kurie anhängigen 
Prozeß der Stadt mit dem Biſchof von Leslau 
Der Landtag zu Marienburg, welchem auch der 
König Kafimir beimohnte, erläßt ein Verbot 
gegen das Bierbrauen auf dem Lande, es ſei denn 
nur zu des Hofes Notbdurſt. 

Biſchof Jacob von Plock bewilligt eine Indulgenz 
von 40 Tagen für die Barbara⸗Kapelle. 


0 12. 1424. 


„ 13.1476 


4 13. 1478. 


— Militäriſches. Der General-Infpecteur des Ingenieur- und 
Pionier⸗Corps und der Feſtungen, Generallieutenant Golz iſt heute 
zur Inſpieirung des 2. Pionier⸗ Bataillons und der Feſtung hier einge- 
troffen und iſt im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 

＋ſtirchen⸗Concert. Das geſtrige Concert der Frau Küſter aus 
Danzig und des Herrn Korb hatte nur eine kleine Schaar von Muſik⸗ 
freunden in der Altſtädtiſchen Kirche zu verſammeln vermocht, trotz des 
guten Rufes, den Frau Küſter in Danzig und in der ganzen Provinz 
als Sängerin genießt und obwohl Herr Korb als tüchtiger Muſiker und 
bedeutender Orgelſpieler genugſam bekannt iſt. Es iſt dies mangelnde 
Intereſſe lebhaft zu bedauern, denn in unferer Zeit, in der die Mittels 
mäßiakeit und der Dilettantismus ſich in der Mufit fo breit machen 
und an die Oeffentlichteit drängen, läßt ſich ein Rückſchritt der Kunſt 
nicht verhindern, wenn das Publikum ſich den Unternebmungen berufener 
Künſtler gegenüber lau verbält. Es freut uns an dieſer Stelle conſtatiren 
zu können, daß das geſtrige Concert unſer Ohr und Herz erfreut und 
wobl alle Erſchienenen befriedigt hat. Frau Küſter beſitzt einen ſchönen 
woblklingenden Mezzoſopran, der, wenn man von Beethovens Bußlied 
abſiebt, in der das Organ ſpitz und in der Höhe gequält klang, ſich als 
wohl ausgeglichen erwies. Mit jedem Liede nabm die Stimme an 
Fülle und Wohlklang zu und die Ausſprache, Tonbildung und der Vor⸗ 
trag der Sängerm ſind muſtergiltig. Die Wärme, mit der die Künſtlerin 
ſang, theilte ſich den Zuhörern mit und wir ſind überzeugt, daß 
rauſchender Beifall ihr zu Theil geworden wäre, wenn der Ort dies ge- 
flattet hätte. — Herrn Korb kennen wir, wie geſagt, als tüchtigen Orgel⸗ 
ſpieler und es befremdete uns, daß er nach dem Programm ſich noch als 
Meiſter auf der Geige und der Bratſche zeigen wollte. Vielſeitigkeit 
fübrt in der Regel zu Mittelmäſſigkeit und wenn Muſiker ankündigen, 
daß ſie ſich auf verſchiedenen Inſtrumenten bören laſſen werden, 
fo erinnert dies gar leicht an Cirkusprogramme. Im vorliegenden Falle 
aber war wobl der Zweck nur der, den Zubörern eine möglichſt große 
Abwechſelung zu bieten und dieſe Abſicht iſt in völlig zufriedenſtellender 
Weiſe gelungen. Herr Korb ſpielte Geige und Bratſche mit ſicherer 
Technik, reiner Intonation und ſauberem, angenehmen Striche, ſodaß er 
ſich — ſoweit ſich dies nach den geſtrigen Vorträgen beurtheilen ließ — 
den beſten Geigen'pielern unſerer Stadt zur Seite ſtellen kann. Eine 
gewiſſe Mattigkeit, die über ſeinem Spiele lag, das des Feuers und der 
Wärme entbehrte, hatte wohl ſeinen Grund in der mangelhaft durchge⸗ 
führten Begleitung der Orgel. Am deutlichſten zeigte ſich dieſer Mangel 
in dem Goltermann'ſchen Andante, das Herrn Korb wohl am beſten ge⸗ 
lang, in dem die Begleitung aber einen ſtark wirkenden Hemmſchuh 
bildete. Allerdings hätte ſich auch eine Umarbeitung der für das Clavier 
geſchriebenen Begleitung für die Orgel empfohlen. Die das Concert 
einleitenden und ſchließenden Orgelvorträge ſpielte Herr Korb meiſterhaft, 
wenn wir auch in dem Bach'ſchen H-moll Präludium eine etwas deut⸗ 
lichere Phrafirung gewünſcht hätten. Erſchütternd wirkte die Liſzt'ſche 
Bearbeitung jenes weltbekannten Allegriſchen Miſerere, das urſprünglich 
neunftimmig — für einen vierſtimmigen und einen fünfſtimmigen Cbor 
— geſchrieben iſt, und das alljährlich in Rom in der ſixtiniſchen Kapelle 
geſungen wird. Es iſt dies das Miſerere, das gewiſſermaßen für heilig 
galt, fo daß Niemand es abzuſchreiben wagte, bis Mozart nach zwei 
maligem Hören die Compoſition zu Papier brachte. 

— Der hieſige Schiffer⸗Berein hat ſich in der Fahnenfabrik von 
Gaeth u. Peine in Hamburg eine Fahne anfertigen laſſen, deren Ueber⸗ 
gabe an den Vorſitzenden Herrn Fanſche geſtern ftattfand. Herr F. 
nahm fie mit der Verſicherung in Empfang, daß er, ſolange es ibm ver- 
gönnt ſei, ſtets ein treuer Hüter und Beſchützer der anvertrauten Fabne 
und des Schifferſtandes ſein werde und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Fahne das Symbol der Hoffnung auf kommende beſſere Zeiten für die 
letzt fo bedrückten Schiffer fein möge, daß um fie, die beſtimmt ſei, bei 
ſeſtlichen Aufzügen und Jrauergängen entfaltet zu werden, ſich die Mit- 
glieder des Schiffervereins ſchaaren mögen zu treuer Pflichterfüllung. 
Sie möge das Band fein, die alle Schiffer feft zuſammenbalte und in 
dieſer Einigkeit ſtart mache gegen alle von außen drobenden Gefahren, 
Die in allen Theilen ſolide und geschmackvoll ausgeſtattete Fahne iſt aus 
blauer Doppelfeide mit reicher Goldſtickerei gefertigt. 

— Aus Hagen erhalten wir heute einen Zeitungsausſchnitt, der 
deutlich zeigt, wie ſenſationell gewiße Berichterſtatter Meldungen von 
einfachen Dingen aufupugen verſtehen, um eine möglichſt große 
Zahl von Zeilen zu erzielen. Wir laſſen den Ausſchnitt im Wortlaute 
folgen: „Thorn, 6. Mai. Geſtern meldete die „Thorner Zeitung“, 
daß in der Nähe des Forts VI ein als preußiſcher Aſſiſtenzarzt verkleideter 
Mann unter dem Verdachte der Spionage von einer Militärpatrouille 
verhaftet worden ſei. Inzwiſchen bat ſich der angebliche Spion als ein 
preußiſcher Feſtungsbeamter, der beauftragt war, am Fort Meſſungen 
vorzunehmen, entpuppt. Derartige, bier nicht ſeltene Verbaftungen 
machen einen traurigen, beſchämenden Eindruck. Es ſind bier in den 
letzten Jabren, wo die Spionenriecheret unfagbar zugenommen bat, infolge 
der Mißarißfe einer übereifrigen Soldateska etwa 12 Herren, (0 die ſich 
als Fortifikationsbeamte, Angeſtellte von Fort⸗Bauunternehmern, barm⸗ 
(oje Geſchäſtsreiſende oder ſonſt als respektable Bürger legitimierten, 
verhaftet, bezw. mit militäriſcher Bedeckung, nach der Kommandantur 
geichleppt, einige von ihnen ſogar tagelang (2) internirt worden. In einzelnen 
Fällen, wie 3. B. am Cbarfreitag 1889, lag der Verhaftung Rache 
von Spitzbuben und Betrügern zu Grunde. Infolge der ſteten Gefahr, 
auf einem Spaziergange verbaftet zu werden, berrſcht auch ein paniſcher 
Schrecken unter den Bürgern, Beamten und Offizieren. (2) Man 
begegnet nur grämlichen, mißtrauiſchen und verbiſſenen Geſichtern. 
Unter den Beamten berricht förmlich ein Wechſelfiever. Ingenieure 
und Techniker ſind wegen des Verrufs des Platzes für Thorn kaum 
mehr aufzutreiben. Die Jortifikationsleitung iſt desbalb auch wegen 
geeigneter technischer Kräfte in fortwährender Verlegenheit. Ein 
jeder, der nicht gerade an unfere Stadt gebunden ift, ſucht den Thorner 
Staub möglichſt raſch von feinen Pantoffeln abzuſchütteln. Gleichen 
doch die Straßen einem wandelnden Lazareth. Mit feinen düſtern Kaſe⸗ 
matten und feinen plumpen Türmen, mit ſeinem Spigeltum und Mo 
dergeruch erſcheint dieſe preußiſche Feſtung 2. Ranges wie eine aus 
grauem Mittelalter berausgegrabene verwunſchene Stadt! — Ob dieſer 


Bericht wohl wirklich aus Thorn ſelbſt oder von einem ehemaligen 
Mitbewohner berſtammt 21 2 d. Red.) 5 j 

— Provinzial⸗Baumeiſter. In der Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes vom 26. v. Mts. iſt den Provinzial⸗Baubeamten der Amts⸗ 
charakter als Provinzial⸗Baumeiſter beigelegt worden. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter aus dem Bezirk 


des 17. Armee⸗Corps. 1. Juni 1892, Bezirk der Oberpoſtdirektion 
in Danzig, 2 Landbrieſträger mit je 650—900 Mk. Gebalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, Stuhm, Kreisausſchuß, 
Hausdiener, 360 Mk. jährlich. 

— Mondfinſterniß. Der Verlauf der in vergangener Nacht ſtatt⸗ 
gefundenen Mondfinſterniß konnte bier ſebr genau beobachtet werden. 
Der Himmel war vollſtändig wolkenfrei. Bald nach 10 Uhr begann 
ſich die linke Seite des Mondes zu verfinſtern, immer mehr und mehr 
gewann die Verfinſterung an Ausdehnung, bis gegen 12 Uhr von dem 
Himmelsgeſtirn faſt nichts mehr zu feben war. Von da ab begann die 
Dunkelheit auf der linken Seite zu ſchwinden, der Mond trat allmäblig 
wieder hervor und gegen 1 Uhr war die Sonne vorübergezogen. Das 
im Weltall vorgegangene intereſſante Ereigniß hatte fein Ende erreicht. 

— Die drei geſtrengen Herren, Mamertus, Pankratius und 
Servatius baben mit dem geſtrigen Tage in ihrer vollen Strenge be- 
gonnen. Sie genießen in ganz Mitteleuropa den Ruf als Tage der 
Rückſchläge in kalte Witterung. Gärtner und Landwirthe ſind auf ſie 
ſchlecht zu ſprechen, da ſie ibnen oft ziemlich harte Nachtfröſte bringen 
und dadurch großen Schaden an dem Pflanzenwuchs verurſachen. Dieſer 
üble Ruf der „geſtrengen Herren“ berubt aber nicht auf einem Vor 
urtheil, ſondern auf der Thatſache, daß um Mitte Mai der Nordwind 
faft alljährlich Nachtfröſte bringt. 

— Die Weichſelſchifffahrt liegt in dieſem Jahr ſo ungünſtig wie 
noch nie zuvor. Mit vollen Segeln gingen in früheren Jabren, die 
Kahnſchiffer, welche in Preußen überwintert batten, gleich nach Eröffnung 
der Schifffahrt ſtromauf, nach Polen und Rußland, um von dort Ladung 
die ausſchließlich aus Getreide beſtand, zu holen Viele Kahnſchiffer 
überwinterten in ruſſiſchen Gewäſſern, um ſo ſchnell wie möglich dort 
im Frübjahr Getreide laden zu können, das ſie bei dem jedesmaligen 
günſtigen Waflerftande in kurzer Zeit dem Beſtimmungsorte zuführen 
konnten. Der Verdienſt war lohnend. Jetzt iſt die ruſſiſche Grenze für 
Getreide geſperrt, dieſe Ladung iſt nicht mehr vorhanden und die Kahn⸗ 
ſchiffer ſind ausſchließlich auf den Transport von Steinen und Melaſſe 
angewieſen, Feldſteine laden fie im benachbarten Polen. Wie wenig die 
Schiffer bierbei verdienen, geht aus den jetzt üblichen Frachtſätzen hervor. 
Es wird gezablt 4½ Mk. pro Mille Ziegelſteine ab Thorn nach Fordon, 
wo dieſe Steine zum Bau der Weichſelbrücke gebraucht werden, ferner 
7 Fig. für den Centner Melaſſe ab Thorn nach Danzig bezw. Neu⸗ 
fahrwaſſer. Daß bei dieſen Frachtſätzen die Schiffer kaum beſteben 
können, liegt auf der Hand. i 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 108 Schweine, ſämmtlich 
unter 6 Monate alt, aufgetrieben. Nach dem jungen Borſtenvieh war 
gute Nachfrage und wurden ziemlich bohe Preiſe gezahlt. Im Winter 
hatten Ferkel überhaupt keinen Werth, weil es an Futterſtoffen feblte. 
Jetzt nach Eintritt der wärmeren Witterung hat ſich die Sachlage ger 
ändert. 

0 In nicht geringe Aufregung wurde am vergangenen Dienſtag 
Nachmittag der am Altſt. Markt wohnende Kaufmann, Herr L. verſetzt, 
als ſich in ſeinem Laden ein Rauchgeruch bemerkbar machte und bald 
darauf auch Rauch unter den Dielen an der linken Seite des Ladens 
bervordrang. Schleunigſt wurde die Polizei und das Stadtbauamt be⸗ 
nachrichtigt, unter Leitung des Herrn Stadtbaumeiſters Leipholz wurden 
die Arbeiten zur Ermittelung der vermeintlichen Brandſtelle vorgenom⸗ 
men, die Dielen wurden aufgeriſſen, die unter denſelben befindſiche 
Schüttung fortgeſchafft und nun ſtellte es ſich heraus, daß ein Schorn⸗ 
ſtein beſchädigt war und dieſem der Rauch entſtrömte. Die erforder- 
lichen Inſtandſetzungsarbeiten wurden alsbald vorgenommen. 

— Gefunden: Ein ſeidenes Taſchentuch in der Ziegelei. — Eine 
Broſche mit Ametiſtſtein auf dem Hauptbahnhof. 

— Polizeibericht meldet vier ( Arreſtanten. 


8 Vermiiſchtes. 


(Der Sturz des Antonius.) An einem Orte in 
der Nähe von Andernach wird der „Kobl. Volksztg.“ von 
einer erſchütterden „Julius Cäſar“⸗Aufführung berichtet. Markus 
Antonius befand ſich gerade oberhalb der Bühne auf der Treppe. 
„Erlaubt Ihr, darf ich hinunterſteigen?“ fragte er die untenſte⸗ 
henden Römer. Dieſe gaben ihre Einwilligung. Markus An⸗ 
tonius aber trat unvorſichtig auf das ſchwache, mit Segeltuch 
überzogene Gerüſt, welches die Marmorplattform oberhalb der 
Treppen vorſtellt, und hinab kam die ganze Geſchichte nebſt 
Marcus Antonius ſelber. Julius Cäſar aber, der ſchon ſeit 
mehreren Stunden todt war und ſtarr auf einer Bahre am 
Fuße der Treppe lag, ſtreckte ſeine Arme in tödtlichem Schrecken 
empor, als die Plattform krachte, und ſchlug rechts und links 
aus, um die ihm um die Ohren ſauſenden Trümmer abzuwehren. 
Marcus Antonius jedoch, kurz entſchloſſen, fuhr in ſeiner Rolle 


fort: „Sofern ihr Thränen habt, bereitet euch, ſie jetzo zu 
vergießen.“ Und die Thränen floſſen reichlich, aber es waren 
Lachthränen. 


(Während der Zeit) vom 28. October bis 18. April 
ſind in Giſu (Japan) 3631 Erdſtöße beobachtet worden. Manch⸗ 
mal kamen über 28 Erdbeben an einem Tage vor. 

(Im Alter von 90 Jahren) hat ſich der Rentier 
Vater in Weimar zum fünften Male verheirathet. Die Gattin 
befindet ſich in den Vierzigern. 

(Regengüſſe und Stürme) werden aus dem Weiten 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika gemeldet. Viele Häuſer 
wurden zerſtört und die Erndte vernichtet. 

(Auf der Elbe) bei Hamburg rannten die Dampfer 
„Armin“ und „Weimar“ zuſammen. Der „Armin“ ſank und 
ſteht jetzt größtentheils unter Waſſer“ Die „Weimar“ iſt be⸗ 
ſchädigt und wurde in den Hafen zurückgeſchleppt. 

(Ein eigenartiges Ehehinderniß) iſt einem 
Bräutigam zu Schnierlach in Elſaß⸗Lothringen in die Quere ge⸗ 
kommen. Als er ſeine Geburtsurkunden verlangte, ſtellte es ſich 
heraus, daß er im Regiſter als Mädchen figurierte. Er muß 
nun warten, bis das Standesamt ſeine Umwandlung ins männ⸗ 
liche Geſchlecht auf dem vorgeſchriebenen Wege vollzogen hat. 


(Das Stuttgarter Reſidenzſchloß) iſt am 
Sonnabend Adend von einem Schadenfeuer heimgeſucht. Der 
Brand blieb auf einige Zimmer beſchränkt und war bald 


gelöſcht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 
Lüttich, 12. Mai. Es wurden vier neue Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Bei dem Verhafteten Tonille wurde eine Dynamitbombe 
vorgefunden, mit welcher er, wie er eingeſtand, ein großes zweidentiges 


Haus in die Luft ſprengen wollte. Der verhaftete Anarchiſt Maineau 
hat geſtanden, das Attentat gegen den Geheimrath Renſon im März 
verübt zu haben. : 

London, 12. Mai. Wie aus Alexandrien gemeldet wird, 
hat der deutſche Konſul, unterſtützt von der dortigen Polizei, den 
Kaſſirer Jäger, in deſſen Begleitung ſich ein Mädchen befunden haben 
ſoll, verhaftet. Jäger ſoll ſich ſchon etwa acht Tage in Alexandrien 
aufgehalten haben. Im Augenblick ſeiner Verhaftung verſuchte Jäger 
einen Revolver aus ſeiner Taſche zu ziehen, er wurde aber daran ver⸗ 
hindert und gefeſſelt in das Gefüngniß abgeführt. Es ſoll bei ihm 
noch eine bedeutende Summe Geldes vorgefunden ſein, doch verlautet 
hierüber noch nichts Genaues. 

— Heute eingetroffene Privatmeldungen aus Konſtantinopel 
wiederholen, daß der Sultan ernſtlich unwohl ſei. Eine Reihe nervöſer 
Anfälle hat ein weiteres Verſchweigen des wirklichen Zuſtandes des 
Sultans verhindert. 

New⸗Nort, 12. Mai. Eine Feuersbrunſt äſcherte Niching in 
China ein. 2000 Häuſer ſind abgebrannt und viele Perſonen in den 
Flammen umgekommen. 

— In der Grafſchaft Waſhington hat eine Grubenexploſion 
ſtattgefunden, wobei 42 Bergleute umgekommen ſein ſollen. 16 Leichen 
find bereits zu Tage gefördert. 

Petersburg, 12. Mai. 
Nachmittag geſtorben. 

Warſchau, 12. Mai. 
und Moskau zahlreiche Juden Ausweiſungsbefehle. 
ſofort die genannten Städte verlaſſen. 

— Wie verlautet, iſt in Lodz der Belagerungszuſtand pro⸗ 
klamirt worden. 

— Unter den Verhafteten in Lodz befanden ſich viele auslän⸗ 
diſche Anarchiſten. Der Petrokower Gouvernenr Miller und der Vices 
Gouverneur Modern befinden ſich in Lodz um einen gütlichen Ausgleich 
zwiſchen den Arbeitern und den Fabrikherrn herbeizuführen. — In 
Folge der Arbeiterunruhen in Lodz wurden daſelbſt 300 ausländiſche 
Arbeiter ausgewieſen. 40 Exedenten und ſozialiſtiſche Agitatoren ſind 
zu längeren Kerkerſtrafen verurtheilt worden. 

— Die ſtreikenden Kohlengrubenarbeiter der Domtrowa⸗Werke 
find durch Militär gezwungen worden, die Arbeit aufzunehmen. 

— In Sosnowice iſt die Kavallerie verſtärkt worden, weil 
Arbeiterunruhen befürchtet werden. 

Warſchau, 12. Mai, 12 Uhr 44 Minuten Mittags. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,52, heute 1,88 Meter 
an A en EEE NEN RETTET 

Anerkennung. 


Ich beftätige biermit der Wahrheit getreu Folgendes: Bei mir bat 
ſich Warner's Safe Cure geradezu wunderwirkend erwieſen. Schon nach 
Gebrauch von 2% Flaſchen gingen bei mir, mit dreimaligem Waſſer⸗ 
laſſen u Blaſenſteine ab, darunter die größten erbſengroß von 6 Milli⸗ 
meter Länge. 

Jetzt befinde ich mich wohl und verdanke nur Warner's Safe Cure 
die Wiederherſtelluug meiner fo ſtark angegriffen geweſenen Gefundbeit. 
Viele frübere ärztliche Mittel blieben an mir obne Erfolg. 

Ich kann ſonach Hilfeſuchenden, die an demſelben Uebel leiden, wie 
ich 5 Warner's Sate Cure auf Grund eigener Erfahrung nur beſtens 
empfeblen. 


Der Polizeimeiſter Greſſer iſt geſtern 


Geſtern erhielten in Charkow, Kursk 
Dieſelben müſſen 


gez. Hermann Hergert, 


Treuen i. Sachſen. Fabrikbeſitzer. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grape in Thorn. — 


Handels Nachrichten. 
Thorn 12. Mai. 
Welter ſchön aber kühl r 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen ohne weſentliche Aenderung bei ſehr kleinem Geſchält 
117/120pfd hell 196/202 M. 122/124pfd hell 205% 08s M. 
126 27pfd. bell 211/213 M. 
Roggen flau, 111/18pfdö 193/95 M. 114/1[5pfd. 196/197 M. 
Gerſte obne Geſchäft 
Hafer 144/49 M. 


: Danzig, den 10. Mai. 

Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 200—218 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 175 M., zum 
freien Verkehr 128pfd. 214 M. 

Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr, grobkörnig per 
120pfd. inländiſch 192 M. Regulirungspreis 120pfd. tielerbar 
inländiſch 196 M, unterpoln. 162 M, tranfit 161 M. 

Spiritus ver 10000 % Liter contingentirt, loco 63 M. Br., nicht 
eontingentirt loco 43 M. Br. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 12 Mat. 

Tendenz der Fondsbörſe! leſt. 12. 5. 92. [10. 5. 92. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 214,10 | 218,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,20 213,60 
Deutſche 3 ¼ proc Reichsanleihe. 100.— 99,90 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67,60 67,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe - 65,10 6 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Pfandbrieſe 95,10 95,10 
Disconto Commandit Antheile 198,.— | 191,50 
Oeſterr. Creditactien. 170,60 | 169,75 
Oeſterreichiſche Banknoten . 170,50 | 170,65 

Weizen: Alpe ·³»˙¹ u 189,50 | 188,75 

are? 17111702 1111 eis = . 188,25 | 186,50 
loco in New⸗Vork 9,— 96,',, 
Roggen: Loco — 190.— | 194,— 
dai . 200,— | 196,50 
Mai⸗Juni 191,50 | 188 
Juni⸗Juli 3 186,25 | 182,50 
Nüböl: Mai-duni - - ; 54,80 53,90 
Sept Dh «© . 53,30 52,80 
Spiritus: 50er looo. 61.40 61,40 
Te ld SSS AFFEN 41.50 41,60 
70er Mai⸗Jun12mamnm: 40,90 40,70 
70er Auguſt⸗Sept. 5 42,0 42,0 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
. . ¾ͤ . ¾ . ee 


i111 Auf befonderen Wunſch iſt nun die treffliche Doering’s 
N euheit! Seite mit der Eule auch mit blumenduftendem 
Paxfüm wie: RNoſen, Veilchen, Maiglöckchen angeſertigtund trägt 
dieſe feine Marke zur Unterfheidung von der ſeither angefertigten Spe⸗ 
zialität die Bezeichnung Doering's Salon - Seife mit der Eule. 
Jeder im Toiletteſach auf Elegam Anspruch machenden Dame, jedem 
Lıebbaber feinerer Parfümerien kann dieſe Marke als eine bochfeine, den 
böchſten Anforderungen der feinen Toilette entſprechenden Seife, die 
qualitativ ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikanten des Auslandes 
wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen werden kann, beſtens 
empfohlen werden. Verpackt in elegant ausgeſtatteten Caxtons, ferner 
ihres Einfluſſes wegen auf Schönheit, Reinheit und Jartheit der 
Haut eignet fie ſich nicht allein für das elegante Damen- Boudoir, 
ſondern auch als elegantes Feſigeſchenk, das jeder Dame dochwill⸗ 
kommen ſein wird. 


Verdingung. 


Die Lieferung von 1540 Cbm. ge 
ſprengten Feldsteinen, 390 Tauſend 
hartgebrannten Ziegelſteinen und 291 
Cbm. geſchlagenen Betonſteinen zum 
Bau der Brücken und Wegeunterfüh⸗ 
rungen der Neubauſtrecke For don⸗ 
Schönſee ſoll frei Verwendungsſtelle 
in 4 Looſen verdungen werden. 

Die Lieferungs Bedingungen ſind 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. 
von dem Herrn Rechnungsrath Pas- 
dowsky, Victoriaſtraße 4 hierſelbſt, 
zu beziehen. Angebote find unter Be⸗ 
nutzung des gegebenen Muſters und 
unter Beifügung der anerkannten Be⸗ 
dingungen poſtfrei und mit der Auf 
ſchrift: „Angebot auf Steine für die 
Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee“ bis zum 
24. Mai 1892, Vorm 11 Uhr an 
das techniſche Bureau N der unter⸗ 
zeichneten Behörde, Victoriaſtraße 4 
hierſelbſt, einzuſenden, woſelbſt auch 
deren Eröffnung erfolgt. 

Der Zuſchlag wird in ſpäteſtens 10 
Tagen ertheilt werden. 

Bromberg, im Mai 1892. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Defentl. Tangsvrsteigerun 

Freitag, den 13. Mai er., 
Vorm. 10 Uhr werde ich vor der Pfand⸗ 
kammer hierſ.: einen Wagen öffent: 


lich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verlaufen. Knauf, 


Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
effentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Am Sonnabend, 14. Mai cr., 
Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich auf dem Gutshofe des Grafen 
von Wodzinski in Stanislawowo⸗ 
Sluzewo bei Ottlotſchin 
ein Pferd (braune Stute), 
eine Parthie Bretter, 
und am ſelben Tage Vormittags 11 ½ 
Uhr, bei dem Käthner Anton Ziol- 
kowski in Brzeczka bei Ottlotſchin 
ein Glasſpind und zwei Ferkel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 12. Mai 1892. 
Bartelt, 


Gerichts vollzieher. 
In unſerer Gasanſtalt ſind ca. 
12 500 Kg. Gußeiſenbruch, 
4000 „ altes Schmiedeeiſen und 


Blech, 
80 „ altes Meſſing u. Kupfer 
zu verkaufen. 
Angebote werden im Comtoir der 
Gasanſtalt bis 


18. Mai, Vorm. 11 Uhr 


entgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 
Zur gefl. Notiz! 


Gegen Einſendung von I Mark 50 Pfg. 
in Brie marken oder Poſtanweiſung werden 
folgende 23 Gegenstände franko veriandt: 

Neuestes Berliner Lieder- und Couplet- 
buch mit Noten (für Theathervereine, ſamos 
geſchrieben!) . B.: 

„Im Grunewald ist Holz- Auktion, Holz- 

Auktion“, „Lindemann, Lindemann, was 

ehn Dir denn die Mädchen an“, „Wenn 


ie Schwalben Wiederkommen, : die 
werden schau’n :,:“ u. ſ. w- 
Neu! Raubmörder Wetzel vor den Ge- 


sohworenen, mit Driaınai = Bericht Der Ges 
richtsverhandlung in 4 Bildern. 
Ein 6. u. 7. Buch 


sagekarten (Jeder 
Perſon wahrzu⸗ 
ſagen). Buch mit 
vielen neuen WItzen 
u. Anekdoten (reich 
ihuſtrirt). 18e ; 
heimnisse von Ber- 
Un, Berlin bei Tag 
und Nacht, (Sen- 
fattoneu). 1 Neues 
Taschenllederb., 
enthält die neueſt 
Vogelwieſen- und 
Schützenlieder und 
Couplets m. Noten. 
(Origmell.) 1 Ge- 
heimniss der Liebe, (ſebr amüſant!) 1 Die 
Kunst, eine reiche Braut zu bekommen (febı 
> 10 Stüok Geburtstags- u. Witzkarten 
1 Neues illuſtr. Witzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer Amerikanischer Schnell- 
phetograph. (Für Detern! 

Alles zuſammen koſtet nur 1 Mk. 50 Pfg 
und verſendet umgebend nach jedem Orte 
Deutschlands und Oesterrelchs die Berliner 
Verlagsbuchhandlung von Reinhold Klinger, 
Berlin N. O., Weinstr. 23. Illust. Preist. 10 9. 

(Telephon Amt 7b, Nr. 593.) 
Händler, Colporteure, ſendet Adreſſe ein! 
——— —88ẽ 


Das Haus 
Gerechteſtr. 33. 


iſt bei geringer Anzahlung 
billig 7 verkaufen. Näheres zu erfragen 
Bre 


teſtr. 48 im Cigarren-Geſchaft.Jiſt zu verk. b. Dobrzenski, 
— —— :!!! 3 
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Schützen⸗Haus. 


Freitag, den 13 i 1892. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Art.⸗Regts. Nr. 11. 
u. A: Gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 

Schallinatus. 


Vorläufige Anzeige. 
Großzes 


Z Kirchen⸗Konzert 
Donnerſtag, den 19. Mai er., 
Abends 8 Uhr, 
in der altſtädt evangel. Kirche. 

P. f Kantor. 
Sonnabend, den 14. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr: 
Predigt 3 


des Herrn Rabbiner 


Dr. Chodow-ki aus Oels i/Schl 
Der Vorſtand 


der Synagogen⸗ Gemeinde. 
Waldmeister Bowle, 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32. Hutgeſchäft. Breiteſtr. 32. 
Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
Sämmtliche Waaren: 

Kinder-, Knaben- und Herren-Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 


äſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
ies Art ee unter Koſtenpreis verkauft. 


weiche u. Reife Herrenhüte, früher 3, 4 u. 5 Mk. jetzt 1,65, 2,50 u 3,50 Alk. 
Hocheleg. Haarhüte in neueſten Facons. früher 6,8, 9 u. 10 M, jetzt 4,5, 6 u. 7 M. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. October 1892 zu vermiethen. 


EE 


40 


Sonor 


Gasmotoren- Fabrik Deutz, Köln-Deutz. e Flasche Mr. 1,00 
3 Ottos neuer Motor empfiehlt 
m 8 für Steinkohlengas, e ee u. petroleum. | L. Gelho * Ah; 


Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


| riſche Sendung 
[Waldmeister 


| und 
Waldmeister Bowle 


wm (tto’s neuer Petroleum-Motor mm 
z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung y Benz. u empfiehlt billigſt 
M. H. Olszewski 


> Dttos neuer Motor in Verbindung mir Generator-basapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 

Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch > auf dem Markte: 
Schellfiſche u. Schollen 

zu haben beim Fischer Wisnewski. 


wu Unabhängig vom Vorhandensein eiser Gasaustalı mE 


sind: 
Otto’s neuer Benzin - Motor. 


5 yanıl- U. Ae 7 


2 N 
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> Walter Lambeck. \ 


\ Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 


nung, nämlich: 
Ausführung, von das-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 8 


. ccc 
Münchener Ich bin zum Notar 


um der Literatur. 
Loewenbräu . 04 
jährl. Production ea 500 000 Heetl. Dr. Stei In, ee 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Rechtsanwalt, 22 n 
ellner⸗Lehrling 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
—— I3aderstr. No. 19. Altſtädt. Markt. 


EEE TTITTEEITITE TESTEN AT RÄREITET TEENS HET HT BUHEERNETNERGETEEN IR: a ET kann ſich melden Baderſtraße 19. 
ee ezeee, eke eee eee g E r 
FFC CCC TPTTwP00T00T0T0T0TCT0VKÄT—T—T— GG? Prafllglere in Thorn. 2 leine Familien wohnungen 


Musikwerk Euphonium Pleozynäkl; hat zu vermiethen. A. Endemann. 


Atünie. mi i ohnung von 3 Zimmern und 

ee eee Ber 8 Roßarzt und approb. Thicrarit. 1 Zubehör 5 @oslerhie. 18. 

Dasselbe mit Trommel oder blechenspie! ee ee Vorſtadt Fin gut möbl. Parterre⸗Zim. 

mit 6 Freinoten M. 36, 2 . 5 ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 55. 

Extranotenblätter à St. Mk 1.40. lavier unterricht (Im Haufe der Frau Majewska am 
ertheilt zu mäßigen Preiſen L. Boelter, 

Mocker 4, Block'ſches Haus. 


5 e iegelei⸗ Wäldchen) 
Symphonions, Harmonikas etc. Tut Bun jene mit Gabinet 
u haben. 
Unterricht in Soſogeſaug 5 3 


liefert billigst 
a i si n-F 
die Musikwaaren-Fabrik Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
u. Klavierſpiel. Sammet, Gym: tage eine Wohnung von 5 Zime 
nafialgejanglehrer, Coppernicusſtr.7 III. | S. mern nebft Zubehör, ſowie kleine 


Sämmtliche Bestandtheile Wohnungen und ein kleiner 


zu Laden zu vermiethen. 
künstl. Blumen 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


= Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


S. Blum, Culmerſtraße. 


Aufträge von 20 M. 
De erite Trag, Elifabethitr, 11 
an franco. u iſt von Sofort u vermiethen. „ 
5 ei i 
De Dritte lage, 5 Jim, Dalton 
Preislisten Ar Kube, nach der Weichſel mit allem Zube: 


fauWunsch umsonst. 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
ie vom Herrn Kreisſchul. Inspector 
D Schroeder innegehabte aan 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen- und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pferdeſtall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer = Vorftadt Nr. 135. 
M Zimmer m. Balk. z. v. Mellinſtr. 72, 
Kl. Hinterſt. z v. Coppernicusſtr. 7, III. 
ne herrſch. Wohnung, I. Etage, 
E mit Balcon⸗ und Garten -Mitbe⸗ 
nutzung ſofort zu verm. Schulfte 23. 
Chr. Sand. 
möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Coppernieusſtr. 25, parterre. 
1 Wohn. I. Ct. 2 Zim. 2 Cab., h. Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
Synagogale Vachrichten. 
Freitag Abendandacht 7%, Uhr. 


Baderstr. 2, II. 


Anfertig. bereitwill. gezeigt. 
Oscar Küthemann & Co., 
Conſervenfabrik Braunschweig. 
Von Anfang Mai dis 24 Juni. 
Verſandt von friſcheſten Spargel 
eigener Plantagen. 


amentoiletten 


nach den neueſten Moden werden äußerſt 

geſchmackvoll und ſauber gefertigt. 

Geſchw. Boelter, Mocker 4, 
Block'ſches Haus. 


. a  stü 
APETEN 
in den neueſten Muftern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


———— — —u— —— 
Das Geheimniss 


alle Hautunreinigkeiten und autausſchläge, wie: 

ee Dichten, Acberinte, 
} \ weiß ꝛc. zu vert 

ſteht in täglichen Waſchungen Dar n 


Cärbol-Sheerfchwefel Seife 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, ze 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken ii 
=. Kiffen in Mull, Atlas und Sammet bei n 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schilerſtraße 6. 
Alte 


Eifenbahnfchienen 


zu Bauzwecken | 


Special 
Luppy 8 9 


offerirt 
Robert Tilk. 


Wir empfehlen unſeren 
Patent⸗Glanz⸗Balſam, 
derſelbe giebt der Wäſche elaſtiſche Steif⸗ 

heit und erleichtert das Plätten. 
Michel & Rudolf, &erlia. 
- Zu” Tafeln zu 12 Pfg. find in der 
1 tleined Kurzwaarengeſchäft alleinigen Niederlage b. L. Millbrandt, e Bergmann & Co., Dresden, a &t. 20 Pf. Bei: 
Rathhaus.! Waſch- u. Plättanſt., Gerechteſt. 27 z hab. Adolf Leet z, Seifenfabrik. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


9 
leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit 
und aft wiedergegeben. 
\_ Gegen 9 von 60 Pfg. in Brief⸗ 
marker zu beziehen (wird in Briefform vers 
ſchloſſen überſandt) von 


Luppy, Hamburg, Wexpassage Ia. 
ZESESUWTEHTGEG 
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